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Die Proteste und das Engagement der Bürger in

und um Ladenburg haben iu einem ersten Teil

erfolg geführt! , ■ .

Das Gegengutächten, das aufgrund der anhal

tenden Proteste der Bürgerschaft im Auftrag

dsr Stadt Ladenburg' erstellt wurde, hat den

Gemeinderat endgültig überzeugt. Nach Aussage

von Bürgermeister Schulz, ist tier Gemeinderat-

jetzt entschlossen, gerichtlich gegen die

Entscheidung, eine MVA in Ladenburg zu bauen,

vorzugehen. Der Gemeinderat hat dies auch dem

Kreistag -mitgeteilt und ihn gebeten seine

Entscheidung für-Ladenburg als Standort einer

MVA rückgängig zu machen.

Durch ihre Beharrlichkeit haben die Ladenbur

ger Bürger erreicht, daß der Bau einer MVA in

Ladenburg ohne eine gerichtliche Auseinander

setzung und dem damit verbundenen Zeitaufwand

l-aum noch möglich sein wird. Dies entschädigt

sie vor allem dafür, daß ihnen, obwohl sie

die Leidtragenden sind, im Vorfeld der Ent-

scheidungsfindung kein Mitspracherecht zuge

standen wurde.

Damit ist es aber noch nicht überstanden!!

Das zurückerkämpfte Mitspracherecht muß auch

ausgenutzt werdem Es ist wichtig, daß sich

al1e Büroer mit dem Thema auseinandersetzen.

Auch wenn man nicht in unmittelbarer Nach

barschaft, also in' Sichtweite der geplanten

MVA wohnt ( deren Schornstein übrigens sehr

wei't zu sehen sein würde ). Man sollte sich

im Klaren darüber sein, daß die gesarate Um

gebung Ladenburgs durch den Bau einer MVA in

Mitleidenschaft gezogen würde. Deshalb noch

mals der Appell an alle Einwohner, sich zu

informieren und Stellung zu beziehen ( z.B.

Abdruck des Gutachtens von Prof. Dr. Werner

Kohl im Mannheimer Morgen vom Sa den 23.01.88

lesen ). Alle sind gefordert und sollten,

jeder wie es ihm angemessen erscheint, aktiv

werden (b.z.w. bleiben ). Noch ist es z.B.

möglich, den Gemeinderat, der in Vertretung

seiner Bürger vor Gericht gehen will, durch

eine möglichst umfangreiche Unterschriften

liste zu unterstützen (s.u.).

Solange sich z.B. Landrat Schütz herablas

send über die Bemühungen der Gemeinde äußert;

solange er der Meinung ist, es wäre bereits

alles erschöpfend beraten worden (allerdings

ohne die betroffenen Bürger!! ) und solange

er die Argumente der Betroffenen, ja nicht

eipmal das erstellte Gegengutachten, ernst

nimmt.. Solange müssen die Ladenburger in mög

lichst großer Zahl ihre Argumente konsequent

und beharrlich vortragen. Nur so ist es mög-
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